
Kleinere Mittheilungen.
M it sehr dankensw erther Freundlichkeit setzt mich H err M a jo r  A lex , v o n  

H o m e p e r  in  den S ta n d , m itzutheilen , daß einer von den Versuchen, das am erika­
irische wilde Truthuhn in  D eutschland auszusetzen, ein b is jetzt sehr günstig ver­
laufendes R esu lta t gehabt h a t. H err v o n  H o m e y e r - M u r c h in  und H err v o n  
B o r n s t ä d t  au f Relzow setzten voriges F rü h ja h r  in  der Nähe von Anklam einen 
eingeführten wilden T ru th a h n  und vier desgl. H ennen aus. Trotz aller in  der 
Nähe größerer S tä d te  unvermeidlichen S tö ru n g e n  und trotz allen R aubzeugs ist 
ein Gelege von 13 E iern  und ein zweites ungefähr eben so starkes glücklich a u s ­
gefallen. E in  Gelege verschwand und w urde wahrscheinlich gestohlen. Vermuthlich 
von derselben H enne rü h r t eine zweite B ru t  von mindestens 10 Stück her. D iese 
K etten w urden später wieder beobachtet, wie sie sich an Bucheckern gütlich thaten.

K. T h . L ie b e .

S e i t  der Veröffentlichung meines A rtikels in  unserer V ereinsschrift: „Der 
Spatz ein Bienenfeind", der auch vou einiger: politischen Z eitungen  aufgenom m en 
worden ist und deshalb eine größere V erbreitung  gefunden haben m ag, sind m ir 
von verschiedenen Im k e rn  Zuschriften zugegangen, welche meine Beobachtungen be­
stätigen, zum T h e il jedoch m it der Einschränkung, daß un te r jedem Spatzenvolk es 
n u r  im m er wenige In d iv id u e n  gewesen seien, welche den B ienen nachstellen, —  ob 
vielleicht recht a lte , schlaue G o u rm a n d s?  D r. G r ü ß n  er.

(A us einem B rie f an  K. T h . Liebe). Wenngleich aber auch kein F a ll des 
B rü te n s  constatirt ist, so kommen doch thatsächlich jetzt noch in P r .  P reu ß en  Steppen­
Hühner vor. E tw a  am  15. O ctober w urden ein bei Postnickeu frischgeschossenes 
cs und ein ebensolches ?  an s  K önigsberger M useum  eiugeliefert, vom P rä p a ra to r  
aber, wie schon früher m ehrere, nicht in  A ngriff genommen. D e r  Kastellan rupfte 
sie und ließ sie sich braten . Z u  spät leider erfuhr ich davon, ohne B a lg  oder S k e ­
let retten  zu können. S o llte  ich infolge der ausgesetzten P rä m ie n  noch Exem plare 
erhalte::, so werde ich darüber berichten.

K önigsberg, den 1. Novem ber 1888. F r .  L i n d n e r .

Z u  meinem Bericht über das A uftreten  des Tannenhehers bei B adersleben  
<^S. 383 n. o.) füge ich noch ergänzend hinzu, daß M itte  Oktober auch im östlichen 
T he il des H arz-W aldes die dunkeln Gesellen erschienen: in  der N ähe von Röderhof 
bei H alberstad t w urden 3 S tück im Dohnenstig gefangen.

B a d e r s l e b e n .  D r. H i l l e r .

(A us eiuem B rie f an  K. T h . Liebe). T heile J h n e u  m it, daß sich auch hier 
die Tannenheher gezeigt h a b e n ; und zw ar erhielt ich zwei S tück an: 25. S ep tem ber,
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deren P ro file  beifolgen, und zwei Stück am  29. October. Alle vier sind ausgepräg te 
Schlankschnäbel und all derselben S te lle  gefangen. M aße untenstehend.

Nr. 1. ?
25. September.

Nr. 2. ?  
25. September.

Nr. 3. ? 
29. October.

Nr. 4. F  
29. October.

L ä n g e ....................... 33 ein 34 em 34 em 32 ein
F i t t ig lä n g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Schnabellänge von der

17,2 „ 17,5 „ 17,5 „ >6,8 „

B efiederung zur Spitze 
Schnabelhöhe h in te r den

4,4  „ 4 ,2  „ 4,7 „ 4 ,2  „

Nasenlöchern . . . 1,5 „ 1,6 „ 1,5 „ 1,5 „
S ch nab elb re ite . . . . 1,5 „ 1,5 „ 1,6 „ >,5 „
M a g e n in h a lt . . . . Käferreste Käferreste Käferreste O h rw ü rm er
K ro p fin h a lt. . . . . Nußschalenst.,

Vogelbeeren.
i Vogelbeeren.

>

Vogelbeeren. Vogelbeeren.

S a lz g itte r , den 16. N ovem ber 1888. H . S t o o t .

D en  Fichteltkrertzschnabel sehe ich hier nach 48 jäh riger Beobachtungszeit 
Heuer zum e r s te n  M a l .  Ich  schoß am  12. Nov. ein m l., welches au f der Spitze 
einer T an n e  sang. D ie  F ortp flanzungsorgane w aren  so entwickelt, daß ich sicher 
annehm en darf, daß die Vögel h ier b rü ten , zum al da h ier an m ehreren  S te llen  
solche gesehen w orden sind.

A l te n k i r c h e n  im  W esterw ald. C. S a c h s e .

Todesanzeigen.*)
A m  22. J u n i  verschied nach langjährigem  Leiden zu S ien iak i in  O st-G alizien, 

aus dem G u te  seines G önners, des G rafen  W lad im ir Dziednszycki,
Ernst Schauer

im  A lter von 75 Ja h re n .
Z u  D royß ig  bei Zeitz am  20. A ugust 1812 geboren, erhielt er durch W ilhelm  

T hienem ann , d am als  P a s to r  daselbst, P riv a tu n te rrich t in  den G ym nasialfächern und 
verdankt ihm  auch die erste A nregung und E in fü h ru ng  in  die Naturwissenschaften, 
hauptsächlich in  die O rn ithologie und die A nleitung  im  P rä p a r ire n . Nach dem 
Besuche des S tif ts -G y m n asiu m s in  Zeitz w andte er sich zuerst der G artenkunde, 
dann  aber vollständig der O rnithologie zu.

1844  w urde er C onservator und P rä p a ra to r  am  U n iversitä ts-M u seum  in  
Krakau. H ier lern te er vorerst den bekannten O rn itho logen  G rafen  K asim ir Wodzicki 
kennen, an  dessen S a m m lu n g  er thä tig  w ar, dann  den G rafen  W lad im ir Dzieduszycki, 
der ihn  vollständig fü r sein im  Entstehen begriffenes M useum  gew ann und zu sich 
nahm , wo S chauer jahrelang  in vollster Thätigkeit wirkte.

S chauer h a t sich a ls  vorzüglicher P rä p a ra to r  um  die genannten S am m lun gen ,

*) Ausführlichere Nachrufe erscheinen in den „Mittheilungen" des ornithologischen Vereins 
in Wien.
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imd a ls  sorgfältiger Beobachter und genauer Kenner nur die K enntniß der V ogel­
w elt G aliziens große Verdienste erworben, welche ihm, wie seine Publikationen, ein 
ehrendes Gedächtniß sichern.

D en  6. Oktober dieses J a h r e s  erlag  zu Linz a. D . einem Lungenleiden
Rn-olf Otto Karlsberger

im  24. Lebensjahre.
E r  w urde am  10. J a n u a r  1865 zu P e rg  in  Oberösterreich geboren, besuchte 

in  Linz a. D . die Volksschule und d a s  G ym nasium , nach dessen A bsolvirung er 1884 
a ls  B uchhaltungs-P rak tikan t bei der oberösterreichischen L andesverw altung  ein tra t und 
diese S te lle  b is  zu seinem Ableben bekleidete.

Alle freien S tu n d e n  widmete der Verstorbene der O rn itho log ie , hauptsächlich 
der Erforschung der V ogelw elt seines H eim atlandes, und w ar auch bem üht, A ndere 
diesem S tu d iu m  zu gewinnen. S e h r  regen persönlichen A ntheil nahm  er auch an 
den ornithologischen B e o b a c h tu n g s-S ta tio n e n , denen er seit 1886  a ls  Beobachter 
angehörte.

Obgleich seine Thätigkeit n u r  einen kurzen Z e itraum  um faßte, so w ird  m an 
ihm  doch d as Z eugniß  eines tüchtigen O rn itho logen  nicht versagen können.

V i l l a  T ä n n e n h o f  b. H allein , im  N ovem ber 1888.
v. T s c h u s i  zu  S c h m id h o f f e n .

Litterarisches.
1. (̂ 0IN1)t6 1'̂ IIÜN l1v8 Ol)86L'VNliOI18 01'UitIw1()AL11U68 1'n!1tz8 6U LtzlALHUV

Iwuünut 1'nunvtz 1886. — 60 S .  80. Redigiert von D r. A lp h . D u b o is .  
Erschienen in B ulletin  äu  N usso  U o^al ä 'ü is to ir e  n a tu re lle  äe  L el^ igue. 
lo m e  V, 1888 (S . 9 9 — 158).

2 . II. Jahresbericht (1886) -er ornithologischen Beobachtnngsstationen im
Königreich Sachsen. —  220 S .  G r. 30 mit 1 col. Karte (von Sachsen) in 40. 
Bearbeitet von 1)r. A. B . M e y e r  und Dr. F. H e lm  (6 ^ . ) .  Friedländer, 
Berlin. 1887.

3 . III. Jahresbericht (1887) -er ornithologischen Beobachtungsstationen im
Königreich Sachsen. Nebst einem Anhange über das Vorkommen des 
Steppenhuhns in Europa im Jahre 1 88 8?) —  124 S .  40. Bearbeitet von 
1)r. A. B . M e y e r  und D r. F. H elm . Erschienen in Abhandlungen und Berichten 
des Zoologischen Museums in Dresden 1888 /89  (S . 1— 124) (12 ^ . ) .  Fried­
länder, Berlin.
B ei der Besprechung der ersten belgischen und sächsischen Jahresberich te*) **) 

äußerten w ir den Wunsch, daß die Herausgeber derselben behufs Centralisation in der 
eigens dazu bestimmten „O rn is"  alles M ate ria l niederlegen möchten: zu unserer 
großen Freude können wir heute m ittheilen, daß der Redacteur des belgischen Oouixto 
ren äu , H err Dr. A lp h . D u b o i s ,  den 1887er R apport in genannter Zeitschrift zum 
Abdruck bringen lassen will, wie er uns brieflich mittheilte! (Der 1886er w ar bereits 
in der Druckerei des L ulletiu  äu N usöe Ro^al). Dagegen sind die Beobachtungen

*) Ueber diesen Anhang vgl. oben S . 377 unseren Artikel „Litterarisches über das 
Steppenhuhn". Lev.

**) Monatsschrift 1887 X II Nr. 13 S . 375—376 und ib. 1888 X III Nr. 4 S . 102—103.
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